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Sehr geehrter Herr Horst Seehofer

Ich muss sagen das was Sie kürzlich im Spiegel beim Interview gesagt haben zeugt von einem tiefen Gespür für einen guten Weg! Sie haben schon klar erkannt wo die Probleme lagen und haben meines Erachtens wirklich konstruktive Visionen. Wenn ich allerdings erlebe wie Sie das Gejammer der Autoindustrie wiederholen, so bin ich mir nicht sicher wie souverän sie mit Lobbygruppen umgehen können. Das Sie sich damals entgegen ihrer Überzeugung (Spiegel-Bericht nach Ihrem Klosteraufenthalt über Ihre Meinung bezüglich Genmanipulierten Saatgut) doch von der Gen-Lobby haben rumkriegen lassen hat Ihren Ansehen sehr sehr geschadet und den Ruf „Genhofer“ werden Sie so leicht nicht mehr los. 

Nicht die durchaus sinnvollen Umwelt-Auflagen der EU bezüglich der CO2-Reduzierung der Fahrzeuge gefährden die Arbeitsplätze, eher im Gegenteil weil sie endlich dazu führen würde zukunftsfähige Autos zu bauen. Sondern die Modell-Politik der Autoindustrie die einfach viel zu große Motoren verbauen und alle Entwicklungen verschlafen (siehe Anhang). Audi hat kürzlich wieder ein Auto mit 580 PS auf den Markt gebracht. Ist das nicht ein Symbol von absoluter Ignoranz der allgemeinen Entwicklung und der Umwelt gegenüber? Weitere Details dazu im Anhang. 

Ich wünsche Ihnen das Sie Ihre guten Ansätze realisieren können und ein starkes Rückgrat haben sich den übermächtigen industriellen Lobby-Gruppen gegenüber zu behaupten. 

Mit freundlichen Grüßen

Stefan Schranner

Anhang

Wenn die deutsche Auto-Industrie keine Vorgaben hat, die mit dem Weltmarkt kompatibel ist (Geschwindigkeitsbegrenzung, CO2-Begrenzung) so werden auch Autos produziert, die nicht mit dem Weltmarkt kompatibel sind. Beispiel USA: weil dort das Benzin viel zu billig verkauft wurde, wurden Autos produziert die sich am Weltmarkt nicht verkaufen ließen. 

Aber anstatt dass sich die deutsche Autoindustrie wohlweislich dennoch am wichtigen Weltmarkt orientiert und CO2-reduzierte Autos baut, übt sie massivem Druck auf Politiker aus, diese Vorgaben beizubehalten (z.B. Geschwindigkeitsbegrenzung, CO2-Reduzierung). Um macht jedes Mal ein Geschrei als ob es um alles oder nichts geht. Wer sich einen Porsche Cayenne oder Mercedes S-Klasse leisten kann, kann sich die entsprechenden zusätzlichen Abgaben auch leisten. Ich kann mich erinnern, der gleiche Aufschrei war doch damals beim Katalysator. Was wurde nicht da alles schwarz gemalt! Die Reaktionsweisen erinnern irgendwie an verwöhne Kinder, die das nicht bekommen was sie sich vorgestellt haben. Und obendrein wird noch geschrien man braucht Geld vom Staat um verschlafene Entwicklungen nachzuholen. Ist das nicht irgendwie alles recht dreist?

Sicherlich Veränderungen kosten immer Energie und fordern einen heraus, das weiß man ja auch aus persönlicher Erfahrung. 

Deutschland reagiert auf verständliche Forderungen von außen zur CO2-Reduzierung der Fahrzeuge genauso pikiert wie die Amerikaner auf die Forderung zur Unterzeichnung des Kyoto-Protokolls. Aber beides ist Zukunftsorientiert, Das schadet Deutschland schwer im internationalen Ansehen. Und das Argument, ja, Deutschland hat ein ganz andere Portfolio etc. Dafür dürfen wir die Umwelt mehr zerstören, sie wie die Amerikaner sich das Recht genauso rausnehmen? Viele deutsche Autos sind doch hoffnungslos übermotorisiert. Hier geht es nicht nur darum was heute gekauft wird sondern was zukunftsfähig ist und verantwortlich mit den Ressourcen und der Umwelt umgeht. 

Und damit diese übermotorisierten Fahrzeuge dann auch noch klimafreundlicher fahren, soll Bio-Sprit verwendet werden, der nachweislich den Hunger in der Welt anheizt. Muss man sich wirklich mit aller Gewalt den Hass der Welt zuziehen, wie es die Amerikaner aufgrund ihrer arroganten und ignoranten Lebenshaltung ja gut geschafft haben? 

Wo jedem Menschen auf dem Globus klar ist das das Öl zu Neige geht, und das es große CO2-Probleme gibt, hat Audi, BMW, Mercedes etc. nichts anderes zu tun als noch Autos mit über 500 PS zu entwickeln und zu produzieren. Solche Autos sind Symbole von Ignoranz einer ganzen Branche. Und sie machen munter weiter so, Wissman wird’s schon richten. 

Ein Beispiel: http://www.spiegel.de/auto/fahrberichte/0,1518,530929,00.html
Aber hier geht es um Arbeitsplätze und einen wichtigen Industrie-Zweig und die Umwelt! Soll die deutsche Autoindustrie genauso zugrunde gehen wie die einstmals so stolze und genauso autistische amerikanische Autoindustrie? 

Autistisch? Die deutsche Autoindustrie verschlägt regelmäßig alle anstehenden Entwicklungen: 

Der Katalysator wird verschlafen, der Russfilter wird verschlafen, der Hybrid wird verschlafen. 

Aber es wird irgendwann mal ein 3 Liter-Auto produziert, in einer Zeit wo einfach noch keine Nachfrage war. Und als die Nachfrage dann da ist, ist die Produktion schon wieder eingestellt. 

BMW produziert irgendwann mal ein Gas-Auto, als es dann so richtig interessant wurde hatten sie einen Kater. 

Audi stellt irgendwann (1995) mal ein Hybrid-Auto her. Als es sich dann abzeichnet ,dass es interessant wird ist nichts mehr los. 

BMW und Mercedes produzieren irgendwann, als niemand auf der Welt Interesse dafür hat außer sie selbst, einen Wasserstoff-Antrieb. Wozu? Für wen? Wo ist der Markt dafür? 

„Freiwillige Selbstverpflichtung der Autoindustrie“, was daraus geworden? Soll man weiterhin auf den „good will“ der Autoindustrie hoffen und warten? 

Wieso nicht die Autoindustrie aus diesem selbstverliebten Autismus befreien. Sicherlich geht jetzt was mit Hybrid, z.B. bei Mercedes. Aber ein 20 PS Hybrid in der Mercedes S-Klasse, da ist Toyota schon ganz woanders. Dennoch sieht man was allein dieser Zusatzantrieb an Energie einsparen kann. 

Wenn Deutschland CO2-Vorgaben der EU massiv bekämpft, bloß weil ein Industrie-Zweig nicht die Notwendigkeit sehen will, brauchen wir uns nicht zu wundern wenn auch unsere Wünsche abblitzen. 

